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(54) Umwälzpumpe mit Ventileinrichtung

(57) Die Erfindung betrifft eine Umwälzpumpe, ins-
besondere für Heizungsanlagen, mit einer, insbesonde-
re temperaturabhängig, betätigbaren Ventileinrichtung
zum Verändern des Querschnittes einer Ansaugöff-
nung, insbesondere um diese zu verschließen, wobei

die Ventileinrichtung (13) und eine Steuer-/Regelein-
richtung (14) zum Betätigen der Ventileinrichtung (13)
innerhalb des Pumpengehäuses (2) vorgesehen sind.
Die Erfindung betrifft weiterhin ein Verfahren zum Be-
trieb einer Umwälzpumpe.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Umwälzpumpe, ins-
besondere für Heizungsanlagen, mit einer, insbesonde-
re temperaturabhängig, betätigbaren Ventileinrichtung
zum Verändern des Querschnittes einer Ansaugöff-
nung, insbesondere um diese zu verschließen.
[0002] Eine derartige Umwälzpumpe ist beispielswei-
se aus der DE-OS-2134649 bekannt. Die dort offenbar-
te Umwälzpumpe weist einen außerhalb des Pumpen-
gehäuses angeordneten Stellantrieb auf, um mittels ei-
ner kraftschlüssigen Verbindung zwischen dem Stellan-
trieb und dem Stellglied der Ventileinrichtung eine
Durchflussregulierung dadurch vorzunehmen, dass der
wirksame Querschnitt, der dem Pumpenlaufrad zuge-
ordneten Ansaugöffnung variierbar ist. Hierbei ist es als
besonders nachteilig auffällig, dass die Gesamtanord-
nung aus Pumpe und Stellantrieb eine sehr große Bau-
form erreicht und darüber hinaus besondere Dichtungs-
maßnahmen zu treffen sind, um über den außen ange-
ordneten Stellantrieb das innere Ventilstellglied vor der
Ansaugöffnung zu bewegen.
[0003] Aufgabe der Erfindung ist es eine konstruktiv
vereinfachte Umwälzpumpe bereitzustellen, die eine
Ventileinrichtung zum Verändern des Querschnittes ei-
ner Ansaugöffnung aufweist, insbesondere um die An-
saugöffnung vollständig zu verschließen.
[0004] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß da-
durch gelöst, dass die Ventileinrichtung und eine Steu-
er-/Regeleinrichtung zum Betätigen der Ventileinrich-
tung innerhalb des Pumpengehäuses vorgesehen sind.
[0005] Durch die erfindungsgemäße Realisierung so-
wohl der Ventileinrichtung als auch einer Steuer-/Rege-
leinrichtung innerhalb ein und desselben Pumpenge-
häuses werden Probleme hinsichtlich der Dichtigkeit
vermieden, da keinerlei Übergänge zwischen Steuer-/
Regeleinrichtung und der Ventileinrichtung durch das
Gehäuse zu realisieren sind. Insofern werden durch die-
se Konstruktion zusätzliche Abdichtungsmaßnahmen
vermieden.
[0006] Weiterhin können separate elektrische Zulei-
tungen von und zu der Steuer-/Regeleinrichtung ver-
mieden werden, da diese elektrischen Zuleitungen bei
dem erfindungsgemäßen Aufbau vollständig innerhalb
des Pumpengehäuses bzw. innerhalb des Motorraumes
realisiert werden können, was darüber hinaus einen zu-
sätzlichen Sicherheitsaspekt darstellt.
[0007] Beispielsweise kann auch wenigstens ein
Temperatursensor oder ein temperaturempfindliches
Element innerhalb der Pumpe vorgesehen sein, wenn
eine Ventileinstellung z.B. in Abhängigkeit der Fluid-
und/oder der Motortemperatur erfolgen soll.
[0008] Die erfindungsgemäße Konstruktion ist sehr
kleinbauend, da die Steuer-/Regeleinrichtung noch im
Motorraum des Motors einer Umwälzpumpe realisiert
werden kann.
[0009] Eine besonders kleinbauende Bauform kann
dadurch erreicht werden, dass bevorzugt die Ventilein-

richtung und die Steuer-/Regeleinrichtung auf einander
gegenüberliegenden Seiten des Antriebsmotors in der
Umwälzpumpe angeordnet sind. So kann bevorzugter-
weise die Ventileinrichtung direkt vor dem Pumpenlauf-
rad angeordnet werden, wohingegen die Steuer-/Rege-
leinrichtung auf der dem Pumpenlaufrad gegenüberlie-
genden Seite des Antriebsmotors angeordnet sein
kann. Hierdurch ergibt sich allenfalls eine geringfügige
Verlängerung der Gesamtbauform einer mit einer Ven-
tileinrichtung kombinierten Umwälzpumpe, wobei der
Durchmesser bzw. die Breite herkömmlicher Umwälz-
pumpen erhalten bleiben kann.
[0010] Besonders vorteilhaft ist es, wenn das Ventil-
stellglied der Ventileinrichtung koaxial zur Motorwelle
bewegbar ist. Hierdurch kann bevorzugt erreicht wer-
den, dass das Ventilstellglied, welches beispielsweise
als ein Ventilteller ausgebildet ist, in Richtung der
Längsachse der Motorwelle auf den Saugmund des
Laufrades und/oder eine Ansaugöffnung des Pumpen-
laufrades bzw. einem davor/daran angeordneten Ven-
tilsitz zubewegbar oder von diesem wegbewegbar ist,
um den wirksamen Querschnitt des Saugmundes / der
Ansaugöffnung zu variieren, gegebenenfalls zu ver-
schließen bzw. vollständig zu öffnen. Durch diese Kon-
struktion kann erreicht werden, dass das Ventilstellglied
innerhalb des Ansaugraumes, der dem Laufrad einer
Umwälzpumpe vorgelagert ist, angeordnet ist, so dass
sich keine Vergrößerung der Bauform aufgrund des oh-
nehin vorhandenen Ansaugraumes ergibt.
[0011] Eine Betätigung des Ventilstellgliedes der Ven-
tileinrichtung kann bei dieser Bauform insbesondere da-
durch bevorzugt erreicht werden, dass ein Betätigungs-
element zur Bewegung des Ventilstellgliedes vorgese-
hen ist, welches sich von der Steuer-/Regeleinrichtung
durch eine hohl ausgebildete Motorwelle erstreckt. So
kann auf diese Weise das Betätigungselement mittels
der Steuer-/Regeleinrichtung temperaturabhängig be-
tätigt d.h. bewegt werden, wobei sich die Betätigung
durch die hohl ausgebildete Motorwelle hindurch in eine
Bewegung des Ventilstellgliedes umsetzt.
[0012] Auf diese Weise kann z.B. temperaturabhän-
gig oder in Abhängigkeit eines gewünschten Betriebs-
zustandes die wirksame Ansaugöffnung in ihrem Quer-
schnitt verringert oder vergrößert werden bzw. ge-
schlossen oder geöffnet werden.
[0013] Hierfür kann es z.B. in einer ersten Alternative
zur Steuerung/Regelung der Ventileinrichtung vorgese-
hen sein, dass Temperaturen an beliebigen Stellen der
Pumpe oder im umlaufenden Fluid detektiert werden
und der Steuer-/Regeleinrichtung diese Temperaturen
als Messgröße zugeführt werden. Hierbei ist es beson-
ders vorteilhaft, wenn die Temperatur innerhalb des Ge-
häuses, insbesondere innerhalb des Motorraumes de-
tektiert wird, da dann zusätzliche Maßnahmen zur Über-
mittlung der Messgrößen in die Steuer-/Regeleinrich-
tung entfallen können, insbesondere wenn diese Mess-
größen direkt innerhalb der Steuer-/Regeleinrichtung
erfasst werden. Insofern ist auf einfache Art und Weise
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eine Regelung des Fluiddurchsatzes bzw. eine Öffnung
bzw. Absperrung des Fluids in Abhängigkeit von der
Fluidtemperatur und besonders einfach in Abhängigkeit
von der Motortemperatur möglich.
[0014] Eine bevorzugte Konstruktion ist gegeben,
wenn das Betätigungselement als eine Stange ausge-
bildet ist, die z.B. an ihrem einen Ende das Ventilstell-
glied trägt oder deren Ende zur Betätigung der Ventil-
einrichtung, insbesondere des Ventilstellgliedes vorge-
sehen ist. So kann durch eine axiale Verschiebung die-
ser Stange in Richtung der Motorwelle das Ventilstell-
glied, insbesondere ein Ventilteller, relativ gegenüber
dem Saugmund des Laufrades oder einer davor ange-
ordneten Ansaugöffnung positioniert werden. Die linea-
re Verschiebung des als Stange ausgebildeten Betäti-
gungselementes in Richtung der Motorwelle kann hier-
bei durch jedwede Mechanik innerhalb der Steuer-/Re-
geleinrichtung erreicht werden. Beispielsweise kann es
vorgesehen sein, dass innerhalb der Steuer-/Regelein-
richtung ein mechanischer und/oder elektrischer Stel-
lantrieb vorgesehen ist, um die Stange zu betätigen.
[0015] In besonders einfacher Konstruktion ist die
Steuer-/Regeleinrichtung als fluidgefülltes Ausdeh-
nungsgefäß ausgebildet. Ein derartiges fluidgefülltes
Ausdehnungsgefäß zeichnet sich dadurch aus, dass es
ein Fluid, beispielsweise ein Gas, ein Wachs oder eine
Flüssigkeit enthält, das einen hohen Ausdehnungsko-
effizienten aufweist, so dass sich bei unterschiedlichen
Temperaturen stark unterschiedliche Volumina inner-
halb des Ausdehnungsgefäßes einstellen, was eine Be-
wegung einer Druckausgleichsmechanik bewirkt, deren
Bewegung sich auf das z.B. als Stange ausgebildete
Betätigungselement überträgt. Hierbei kann eine übli-
che mechanische Ausbildung realisiert werden, wie sie
von Thermostatventilen her bekannt ist, um den Stell-
zapfen zu bewegen.
[0016] Besondere Vorteile ergeben sich bei der Aus-
bildung als fluidgefülltes Ausdehnungsgefäß dadurch,
dass beispielsweise ein separater Temperatursensor
entfallen kann, sofern eine Temperaturregelung anhand
der internen Motortemperatur stattfinden soll.
[0017] Eine weiterhin besonders kleinbauende insbe-
sondere kurze Ausführung einer erfindungsgemäßen
Umwälzpumpe ergibt sich, wenn die Steuer-/Regelein-
richtung, Stator und Rotor des Antriebsmotors koaxial
ineinander angeordnet sind, wobei die Reihenfolge der
Ineinander-Anordnung unerheblich ist.
[0018] Beispielsweise kann die Steuer-/Regeleinrich-
tung, insbesondere das genannte Ausdehnungsgefäß
koaxial innerhalb des Stators angeordnet sein und wei-
terhin kann der Rotor um den Stator herum angeordnet
sein.
[0019] Eine Regelung der Durchflussmenge bzw. die
Absperrung des Förderfluides z.B. bei fallenden Tem-
peraturen bzw. Temperaturen unterhalb einer Betrieb-
stemperatur im Motorraum ist insbesondere dann sinn-
voll, wenn bei stehender Umwälzpumpe eine Zirkulation
durch einen Wärmeverbraucher, der von der jeweiligen

Umwälzpumpe mit Fluid versorgt wird, unterbunden
werden soll. Hierdurch kann im erheblichen Maße En-
ergie eingespart werden.
[0020] Eine wesentliche Anwendung einer derartigen
z.B. temperaturgesteuerten Umwälzpumpe ist bei-
spielsweise der Einsatz als dezentrale Heizungspumpe,
wo jedem Heizkörper jeweils eine Umwälzpumpe zuge-
ordnet ist, die ein dort üblicherweise angeordnetes
Thermostatventil ersetzt. Bei dieser Anwendung ist es
sinnvoll, nach einer Abschaltung des Motors der Um-
wälzpumpe einen möglichen Fluidfluss durch diese
Pumpe vollständig zu unterbinden, dadurch dass eine
Öffnung, z.B. die Ansaugöffnung im Fluidweg der Pum-
pe geschlossen wird.
[0021] Gemäß der vorgenannten Erfindung wird dies
in vorteilhafter Weise dadurch erreicht, dass bei unter
die Betriebstemperatur fallender Temperatur im Motor-
raum z.B. aufgrund der Abkühlung des Fluids im Aus-
dehnungsgefäß automatisch eine Verschiebung des als
Stange ausgebildeten Betätigungselementes in der
Richtung erfolgt, dass das Ventilstellglied die Ansaug-
öffnung der Umwälzpumpe vollständig verschließt.
[0022] Soll im umgekehrten Fall die Förderung von
Fluid durch einen Heizkörper wieder aufgenommen
werden, so wird durch den Betrieb des Motors eine Öff-
nung, z.B. die Ansaugöffnung im Fluidweg der Pumpe
geöffnet. Beipielsweise wird der Motor der Umwälzpum-
pe bestromt und erzeugt hierdurch eine Abwärme, die
zu einer Ausdehnung des Fluids im Ausdehnungsgefäß
führt, wodurch automatisch das Ventilstellglied aus dem
Ventilsitz herausgedrückt wird und die Ansaugöffnung
freigibt.
[0023] Dieses Herausdrücken erfolgt bevorzugt ge-
gen eine in den Ventilsitz hineingerichtete Kraft, damit
bei fallenden Temperaturen und sich zusammenziehen-
dem Ausdehnungsfluid das Ventilstellglied automatisch
in den Ventilsitz gedrückt wird.
[0024] Sollte eine Erwärmung des Fluids im Ausdeh-
nungsgefäß aufgrund der Abwärme im Motorraum nicht
in genügend kurzer Zeit erfolgen bzw. die Menge der
Abwärme nicht ausreichend sein, so kann es in einer
Weiterbildung der Erfindung vorgesehen sein, dass in-
nerhalb des Ausdehnungsgefäßes ein Wärmeerzeuger
angeordnet ist, mit dem gezielt eine Erwärmung des
Fluids im Ausdehnungsgefäß erfolgen kann. Beispiels-
weise kann ein derartiger Wärmeerzeuger als bestrom-
bare Spule oder als Widerstand ausgebildet sein, um
eine künstlich initiierte Erwärmung des Fluids zu errei-
chen, wodurch das Ventilstellglied aus dem Ventilsitz
herausgedrückt wird. Allgemein kann auf diese Weise
nicht nur zur temperaturabhängigen Steuerung/Rege-
lung die Ventileinrichtung betätigt werden.
[0025] Soll bei einer temperaturabhängigen oder
auch bei einer anderen von beliebigen Betriebsparame-
tern abhängigen Steuerung/Regelung eine Verstellung
des Ventilstellgliedes der Ventileinrichtung erfolgen, so
kann es in einer zweiten Alternative zur Steuerung/ Re-
gelung auch vorgesehen sein, das Ventilstellglied durch
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die Steuer-/Regeleinrichtung gezielt zu verstellen, ins-
besondere nur in zwei Endstellungen, in denen die Ven-
tileinrichtung entweder offen oder geschlossen ist.
[0026] Wird für diese Art der Steuerung/Regelung ein
Ausdehnungsgefäß eingesetzt, wie es oben beschrie-
ben wurde, so bedarf es einer dauerhaften Ansteuerung
eines darin befindlichen Wärmeerzeugers, um die Ven-
tileinrichtung geöffnet zu halten, bzw. bei Umkehrung
der Kinematik um das Ventil geschlossen zu halten. In
jedem Fall würde die Ansteuerung einer der beiden
möglichen Endstellungen eine dauernde Ansteuerung
der Steuer-/Regeleinrichtung erfordern.
[0027] Um dies zu umgehen ist es bevorzugt gemäß
der Erfindung vorgesehen, dass die Ventileinrichtung ei-
ne Zwei-Wege-Rastmechanik umfasst, insbesondere
das Ventilstellglied mit einer Zwei-Wege-Rastmechanik
verbunden ist.
[0028] Hierbei wird unter einer Zwei-Wege-Rastme-
chanik eine Mechanik verstanden die bei einer immer
identischen Art der Betätigungsbewegung alternierend
zwei verschiedene Arbeitswege durchläuft, und so das
damit verbundene Ventilstellglied alternierend in die ei-
ne oder andere Endstellung, also die offene oder ge-
schlossene Stellung überführt.
[0029] So kann es vorgesehen sein, dass bei einer
Betätigung des oben beschriebenen Betätigungsele-
mentes das Ventilstellglied in die offene Stellung über-
führt wird und dort verbleibt, insbesondere durch Verra-
stung. Es bedarf keiner weiteren Betätigung des Betä-
tigungselementes, um das Ventilstellglied in dieser Stel-
lung zu halten, da die Verrastung hierfür Sorge trägt.
[0030] Bei einer nächsten identischen Art der Betäti-
gung des Betätigungselementes (z.B. durch Erwär-
mung des Ausdehnungsgefäßes) wird das Ventilstell-
glied durch die Zwei-Wege-Rastmechanik aus der er-
sten Rastposition gelöst und und in eine zweite Rastpo-
sition überführt, die der geschlossenen Stellung ent-
spricht. Auch in dieser Stellung bedarf es keiner weite-
ren Betätigung, um das Ventil zu halten.
[0031] Bei einer erneuten Beträtigung wird die Venti-
leinrichtung wieder in die offene Stellung überführt und
so fort.
[0032] Vorteilhaft ist es hier, dass durch die Zwei-We-
ge-Restmechanik, wie sie auch von Kugelschreiberme-
chaniken bekannt ist, eine Ansteuerung der Steuer-/Re-
geleinrichtung nur zum Wechseln der Ventilpositionen
erforderlich ist, jedoch keine Energie zu Halten in einer
der Positionen benötigt wird. So kann im Ausführungs-
beispield des Ausdehnungsgefäßes durch eine Erwär-
mung (z.B. durch Bestromung einer Spule im Ausdeh-
nungsgefäß) die Ventileinrichtung von einer Position
des Ventilstellgliedes in eine andere überführt werden.
[0033] Auch bei der genannten Zwei-Wege-Rastme-
chanik kann es vorgesehen sein, dass das Venilstell-
glied durch eine Kraft dauerhaft in einer Richtung be-
aufschlagt ist, die z.B. durch eine Feder erzeugt wird.
Hierdurch wird zuverlässig erreicht, dass das Ventilstell-
glied bei Betätigung des Betätigungselementes sicher

in eine der beiden möglichen Endpositionen überführt
wird.
[0034] Die Zweiwege-Rastmechanik kann in bekann-
ter Weise realisiert werden, durch Kippsprungwerke,
Schrittschaltwerke, auf Schrägflächen laufende Nok-
ken, in Steuernuten laufende Nocken, Verzahnungen
etc.
[0035] Ausführungsbeispiele der Erfindung sind in
den nachfolgenden Abbildungen näher erläutert. Es zei-
gen:

Figur 1: eine erfindungsgemäße Umwälzpumpe
konventioneller Bauart;

Figur 2: eine Umwälzpumpe mit koaxial ineinander
angeordnetem Ausdehnungsgefäß, Stator
und Rotor.

Figur 3: eine Umwälzpumpe mit Zwei-Wege-Rast-
mechanik

[0036] Die Figur 1 zeigt eine typische Umwälzpumpe
1, die im vorliegenden Fall als Spaltrohr-Kreiselpumpe
ausgebildet ist. Die Kreiselpumpe weist ein einstückiges
oder wie hier dargestellt ein zweiteiliges Gehäuse 2 auf,
innerhalb dem ein Antriebsmotor mit einer typischen An-
ordnung aus Stator 3 und Rotor 4 angeordnet ist.
[0037] Durch Bestromung des Stators 3 wird der Ro-
tor 4 in Rotation versetzt, wodurch gleichermaßen die
mit dem Rotor 4 über eine in den beiden Lagern 6 ge-
lagerte Hohlwelle 7 das Laufrad 5 antreibt.
[0038] Das Laufrad 5 weist einen Saugmund 8 auf,
der direkt einer Ansaugöffnung 9 im inneren Gehäuse-
bereich der Umwälzpumpe gegenüberliegt. Durch die
Rotation des Laufrades 5 wird somit aus dem Ansau-
graum 10 in Richtung des dargestellten Pfeils 11 Fluid
angesaugt und in den Druckraum 12 befördert, von wo
es dem hier nicht dargestellten Druckstutzen der Um-
wälzpumpe zugeführt wird.
[0039] Um gerade in der Anwendung als dezentrale
Heizungspumpe ein Absperren des Fluidflusses durch
die Pumpe bei ausgeschaltetem Motor zu erreichen,
weist die dargestellte Umwälzpumpe innerhalb des Ge-
häuses 2 sowohl eine Ventileinrichtung 13 als auch eine
Steuer-/Regeleinrichtung 14 auf.
[0040] Hierbei umfasst die Ventileinrichtung 13 im
Wesentlichen ein tellerförmig ausgebildetes Ventilstell-
glied 15, welches in seiner Form an einen an die Ansau-
göffnung 9 angrenzenden Ventilsitz 16 angepasst ist.
[0041] Der Ventilteller 5 ist an einem Ende einer Be-
tätigungsstange 17 angeordnet, die sich vom Ansau-
graum 10 durch die Ansaugöffnung 9, das Laufrad 10
und die Hohlwelle 7 des Antriebsmotors bis in die Steu-
er-/Regeleinrichtung 14 erstreckt und mittels dieser in
axialer Richtung verschoben werden kann.
[0042] Hierbei erfolgt die Verschiebung des Ventiltel-
lers 15 bei steigender Temperatur im Motorraum entge-
gen einer Kraft, die im vorliegenden Fall durch eine Fe-
der 18 auf den Ventilteller 15 aufgebracht wird, um die-
sen gerichtet in den Ventilsitz 16 zu pressen. Hierfür ist
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die Feder 18 sowohl am Ventilteller 15 als auch an ei-
nem gehäuseseitigen Bereich der Innenwandung des
Ansaugraumes 10 gelagert.
[0043] Für eine einfache Betätigung des Ventilstell-
gliedes 15 mittels der Betätigungsstange 17 ist im vor-
liegenden Fall die Steuer-/Regeleinrichtung 14 in Form
eines Ausdehnungsgefäßes 19 ausgebildet, welches
vollständig im Innern des Pumpengehäuses im Motor-
raum realisiert ist. Innerhalb des Ausdehnungsgefäßes
19 befindet sich ein Fluid 20, beispielsweise ein Gas
oder eine Flüssigkeit, welches einen hohen Ausdeh-
nungskoeffizienten aufweist.
[0044] Aufgrund dieses hohen Ausdehnungskoeffizi-
enten wird bewirkt, dass bei einer ansteigenden Tem-
peratur im Motorraum innerhalb des Gehäuses 2 der
Umwälzpumpe sich das Fluid 20 im Ausdehnungsgefäß
19 erheblich ausdehnt und so an Volumen zunimmt, so
dass z.B. ein im wesentlichen zylinderförmiger Falten-
balgbereich 21 innerhalb des Ausdehnungsgefäßes 19
zum Drcukausgleich zusammengepresst wird und hier-
durch die Betätigungsstange 17 in axialer Richtung ver-
schiebt, wodurch bei einer ansteigenden Temperatur
der Ventilteller 15 aus dem Ventilsitz 16 entgegen der
Kraft durch die Feder 18 angehoben wird.
[0045] Allgemein wird mit der erfindungsgemäßen
Konstruktion erreicht, dass bei einem Anfahren der Um-
wälzpumpe ein Fluidfluss durch die Pumpe freigegeben
wird. Dies geschieht bei dieser Ausführung durch die
sich ergebende Temperaturerhöhung im Motorraum
wodurch die Ansaugöffnung 9 durch ein Anheben des
Ventiltellers 15 geöffnet wird.
[0046] Bei einem Abschalten der Umwälzpumpe hin-
gegen kommt es allgemein zu einer Absperrung des
Fluidflusses. Bei dieser Ausführung aufgrund einer Aus-
kühlung des Motorraumes, wodurch sich gleicherma-
ßen das Fluid 20 im Ausdehnungsgefäß 19 zusammen-
zieht und hierdurch die Betätigungsstange 17 durch die
Federkraft mittels der Feder 18 zusammen mit dem
Ventilteller 15 zurückgedrückt wird, bis dass der Ventil-
teller 15 im Ventilsitz 16 zur Anlage kommt und die An-
saugöffnung 9 vollständig verschließt. Bei ausgeschal-
tetem Pumpenmotor kann so ein nicht beabsichtigtes
Durchströmen der Umwälzpumpe durch Fluid verhin-
dert werden, was zu einer effektiven Energieeinsparung
beiträgt.
[0047] Die Figur 2 zeigt eine besonders kleinbauende
erfindungsgemäße Umwälzpumpe 1. Ein Basiselement
dieser Umwälzpumpe 1 bildet die als Ausdehnungsge-
fäß 19 realisierte Steuer-/Regeleinheit. Die linksseitige
Stirnseite 19a des Ausdehnungsgefäßes 19 geht über
in eine Hohlwelle 7, die bevorzugt auch einstückig mit
dem Ausdehnungsgefäß 19 ausgebildet sein kann, um
Dichtungen zu vermeiden.
[0048] Auf diese Hohlwelle 7 kann bei der Montage
der Umwälzpumpe 1 ein Gehäuseelement 2 aufgesetzt
werden, welches in seinem inneren Bereich einen Spalt-
topf 22 aufweist, dessen Topfboden an der linksseitigen
Stirnseite 19a des Ausdehnungsgefäßes 19 anliegt und

dessen Topfwand das Ausdehnungsgefäß 19 in einem
Abstand umgibt.
[0049] Dieser Abstand ist derart gewählt, dass um
das Ausdehnungsgefäß 19 der Stator 3 des Motors der
Umwälzpumpe 1 angeordnet werden kann. Dieser Sta-
tor kann mit Bezug auf die Figur 2 bei der Montage von
rechts in den Spalttopf eingeschoben werden. Bei die-
ser Konstruktion ist dementsprechend das Ausdeh-
nungsgefäß 19 als besondere Ausführung der Steuer-/
Regeleinrichtung koaxial innerhalb des Stators 3 ange-
ordnet.
[0050] Getrennt durch die Wandung des Spalttopfes
22 ist aussen um den Stator 3 herum der Rotor 4 des
Motors angeordnet, wobei der Rotor hier einstückig in
das Laufrad 5 übergeht. Es ergibt sich also eine koaxiale
Ineinander-Anordnung von Rotor 4, Stator 3 und Steu-
er-/Regeleinrichtung 19, die besonders kleinbauend ist.
Die Reihenfolge dieser Elemente kann abweichend von
der in der Figur 2 gezeigten Reihenfolge sein unter Bei-
behaltung der vorteilhaften kleinbauenden Wirkung der
Ineinanderanordnung.
[0051] Durch die Hohlwelle 7 erstreckt sich ausge-
hend vom Ausdehnungsgefäß 19 eine Betätigungsstan-
ge 17 an deren anderem Ende ein Ventilteller 15 befe-
stigt ist. Der Ventilteller 15 wird über eine Feder 18, die
in dieser Ausführung als Zugfeder 18 ausgebildet ist in
den Ventilsitz 16 gezogen und bei einer Ausdehnung
des Fluids im Ausdehnungsgefäß 19 über den denn ge-
stauchten Faltenbalg 21 und die Betätigungsstange 17
aus dem Ventilsitz 16 gegen die Federkraft herausge-
drückt.
[0052] Bei der hier darstellten Ausführung der Pumpe
1 kann der Fluidweg des gepumpten Fluids durch einen
inneren Pumpenbereich 23 gebildet werden, der linksei-
tig in das Gehäuse 2 eingeschoben werden kann, nach-
dem das Laufrad 5 auf der Hohlwelle 7 positioniert wur-
de. Durch die Formgebung dieses inneren Bereiches 23
werden die Saug- und Druckräume und der Ventilsitz 16
ausgebildet.
[0053] Die Figur 3 zeigt eine Ausführung einer erfin-
dungsgemäßen Umwälzpumpe mit einer Zwei-Wege-
Rastmechanik 25.
[0054] In ähnlicher Weise wie bei den zuvor beschrie-
benen Abbildungen kann mittels einer Steuer-/Regel-
einrichtung 20, die auch hier als Ausdehnungsgefäß
ausgebildet sein kann über ein Betätigungselement 17
der Ventilteller 15 einer Ventileinrichtung betätigt, d.h.
verschoben werden.
[0055] Das Betätigungselement 17 wird durch eine
Ansteuerung der Steuer-/Regeleinheit nach links oder
rechts bewegt. Das linke Ende des Betätigungselemen-
tes 17 trägt hierbei nicht direkt den Ventilteller 15 son-
dern ist über eine zwischengeschaltete Zwei-Wege-
Rastmechanik 25 mit diesem verbunden. Diese Rast-
mechanik umfasst hierbei als Beispiel einen zylinderför-
migen Ansatz 26, der am Ventilteller realisiert ist und
dessen Stirnseite eine Verzahnung 27 mit aufeinander-
folgend unterschiedlich tiefen Verzahnungen aufweist,
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die als schräge Laufflächen ausgebildet sind. Auf die-
sen Laufflächen laufen Nocken 28, die am Betätigungs-
element angeordnet sind und von diesem radial abste-
hen.
[0056] Bei jeder Betätigung des Betätigungselemen-
tes 17 durch die Steuer-/Regeleinrichtung 20, z.B. durch
Erwärmung eines Ausdehnungsgefäßes, wird ein Nok-
ken 28 gegen eine schräge Lauffläche 27 gedrückt und
hierbei das Betätigungselement 17 verdreht, wie es von
einer Kugelschreibermechanik bekannt ist. Der Nocken
verweilt in der unteren Spitze einer Verzahnung und
drückt so den Ventilteller aus seinem Sitz gegen die
Kraft der Feder 18 heraus.
[0057] Wird die Ansteuerung des Betätigungsele-
mentes 17 aufgehoben so wird das Betätigungselement
17 über die Feder 18 und den Ventilteller 15 zurückge-
drückt. Der Abstand zwischen Ventilteller und Ventilsitz
ist in dieser Position durch den Abstand zwischen Ven-
tilteller und dem linken die Nocken tragenden Ende des
Betätigungselementes gegeben, der sich bei jedem Be-
tätigen alternierend ändert aufgrund der unterschiedlich
tiefen Verzahnung und der relativen Drehung zwischen
Nocken 28 bzw. Betätigungselement 17 und Verzah-
nung 27.
[0058] Das Ventilstellglied 15 wird so alternierend
zwischen der offenen und der geschlossenen Stellung
hin- und herbewegt.
Zur Realisierung der erfindungsgemäßen Wirkung kann
die Zwei-Wege-Rastung auf jede beliebige Art und Wei-
se durchgeführt werden. Hier ist das dargestellte Aus-
führungsbeispiel nicht einschränkend aufzufassen.
Besonders vorteilhaft ist bei allen dargestellten Kon-
struktionen, dass es keiner besonderen Abdichtungs-
maßnahmen bedarf, da die gesamte Ventileinrichtung
und auch die Regel-/Steuereinrichtung vollständig in-
nerhalb des Gehäuses der Umwälzpumpe angeordnet
sind, wobei hier insbesondere das Ausdehnungsgefäß
an den Spalttopfboden des Motors angrenzen kann.
Hier kann es vorgesehen sein, dass Ausdehnungsge-
fäß und Spalttopf bzw. Spaltrohr und/oder Hohlwelle
einstückig ausgebildet sind, um zusätzliche Dichtungen
zu vermeiden.

Patentansprüche

1. Umwälzpumpe, insbesondere für Heizungsanla-
gen, mit einer, insbesondere temperaturabhängig,
betätigbaren Ventileinrichtung zum Verändern des
Querschnittes einer Ansaugöffnung, insbesondere
um diese zu verschließen, dadurch gekennzeich-
net, dass die Ventileinrichtung (13) und eine Steu-
er-/Regeleinrichtung (14) zum Betätigen der Venti-
leinrichtung (13) innerhalb des Pumpengehäuses
(2) vorgesehen sind.

2. Umwälzpumpe nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Ventileinrichtung (13) und

die Steuer-/Regeleinrichtung (14) auf einander ge-
genüberliegenden Seiten des Antriebsmotors (3,4)
angeordnet sind.

3. Umwälzpumpe nach einem der vorherigen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass ein Ventil-
stellglied (15) der Ventileinrichtung (13) koaxial zur
Motorwelle (7) bewegbar ist.

4. Umwälzpumpe nach einem der vorherigen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass sich ein Be-
tätigungselement (17) zur Bewegung des Ventil-
stellglieds (15) von der Steuer-/Regeleinrichtung
(14) durch eine hohl ausgebildete Motorwelle (7) er-
streckt

5. Umwälzpumpe nach einem der vorherigen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Betäti-
gungselement (17) als Stange ausgebildet ist, die
an ihrem einen Ende das Ventilstellglied (15) trägt.

6. Umwälzpumpe nach einem der vorherigen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Steuer-/
Regeleinrichtung (14) als fluidgefülltes Ausdeh-
nungsgefäß (19) ausgebildet ist.

7. Umwälzpumpe nach einem der vorherigen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass im Ausdeh-
nungsgefäß (19) ein Wärmeerzeuger, insbesonde-
re eine bestrombare Spule und/oder ein Wider-
stand, angeordnet ist.

8. Umwälzpumpe nach einem der vorherigen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass bei fallender
Temperatur im Motorraum, insbesondere bei aus-
geschaltetem Antriebsmotor (3,4) , automatisch
mittels der Ventileinrichtung (13) die Ansaugöff-
nung (9) verschließbar ist.

9. Umwälzpumpe nach einem der vorherigen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Steuer-/
Regeleinrichtung (14) koaxial innerhalb des Stators
(3) des Antriebsmotors angeordnet ist.

10. Umwälzpumpe nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Stator (3) koaxial inner-
halb des Rotors (4) angeordnet ist.

11. Umwälzpumpe nach einem der vorherigen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass sie eine
Zwei-Wege-Rastmechanik (25) umfasst, mittels der
die Ventileinrichtung, insbesondere das Ventilstell-
glied (15), alternierend bei/nach Betätigen des Be-
tätigungselementes (17) in der offenen oder ge-
schlossenen Stellung haltbar ist.

12. Verfahren zum Betrieb einer Umwälzpumpe, insbe-
sondere nach einem der vorherigen Ansprüche, da-
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durch gekennzeichnet, dass in Abhängigkeit des
Betriebes des Motors der Pumpe eine Öffnung im
Fluidweg der Pumpe geschlossen oder geöffnet
wird.

13. Verfahren nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass eine Öffnung im Fluidweg der Pum-
pe bei eingeschalteten Motor geöffnet und bei aus-
geschaltetem Motor geschlossen wird.

14. Verfahren nach einem der vorherigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das Öffnen und
Schließen der Öffnung in Abhängigkeit der Motor-
temperatur erfolgt, insbesondere dass bei steigen-
der Temperatur die Öffnung geöffnet und bei fallen-
der Temperatur die Öffnung geschlossen wird.
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